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  Wie verhext!


  


  
    Volkmar Steininger geboren 1970 im niederbayerischen Triftern, ist gelernter Redakteur für Funk und Fernsehen. Seit nunmehr 15 Jahren ist er unter anderem als Autor für die Sendung »Verstehen Sie Spaß?« und als Produzent für verschiedene Fernsehanstalten tätig. Mit dem historischen Roman »Die Bayerische Elsässerin« gab er 2010 sein Debüt. Es folgten »Mordshexe« (2011), »Sharkon-Kampf um Mars« (2012) und »Mordshexe-Flucht nach Bodenmais« (2013).
  


  


  
    Seit 2014 gehört Volkmar Steininger dem Gremium der Senatoren im Senat der Wirtschaft an.
  


  1. Kapitel


  Drei Monate waren vergangen seit den Morden in Bodenmais. Kommissar Bierbauch war wieder im Polizeidienst. Er wurde nach Landshut versetzt. Angelina hatte sich von Max, dem Förster, getrennt. Sie trennten sich nicht im Streit, sondern wollten Freunde bleiben, doch was sagte das schon aus? Meist verlaufen solche Absichten im Sand und man hört nie wieder voneinander und ob Max die Trennung so gut verkraften würde nach seinem erfolglosen Heiratsantrag, war nicht sicher. Inzwischen war Angelina Weber aus dem Försterhaus ausgezogen und mit ihrem Sohn Sebastian auf der Suche nach einer neuen Unterkunft. Sie hatten einen Tipp von Bierbauch bekommen, der von einem kleinen Bauernhof wusste. Dieser stand zum Verkauf. Nach einer Besichtigung entschloss sich Angelina, das Anwesen, das auch einen Garten dabei hatte, der für ihre Tiere genügend Platz bot sowie ideal zum Anlegen eines Kräutergartens war, zu kaufen. Am Haus würden zwar einige Renovierungsarbeiten anfallen, doch das schreckte die Hexe aus dem Rottal nicht ab.


  So sollte das neue Heim bald ihren Vorstellungen entsprechen.


  Sebastians Gesicht war in Blässe getaucht. Er kniete am Boden und starrte nach unten. Er war mit einer Kelle bewaffnet. Sein Eimer, der vor ihm auf dem reparaturbedürftigen Boden stand, war mit Mörtel gefüllt. Der von seiner Mutter zur Arbeit verdonnerte junge Mann hatte bereits nach kurzer Zeit seinen Blaumann mit dem grauen Verputzmaterial vollgeklekst. Auch sein Gesicht hatte schon etwas abbekommen. Jetzt musste er auch noch niesen, so dass der auf der Kelle aufgelegte Mörtel wieder zurück in den Eimer hinabflutschte.


  Und von da spritzte ihm erst recht der Mörtel wieder hoch ins Gesicht. Was für ein Tollpatsch!


  Plötzlich griff ein Finger in den Eimer hinein und strich Sebastian den Mörtel an die Nasenspitze.


  »Da! Da hast noch nichts dran!«, scherzte Yvonne, Sebastians Freundin, neckisch und grinste auch noch schelmisch dazu. Der Schalk saß ihr förmlich im Nacken. Sebastian hingegen schüttelte missmutig den Kopf und nahm wieder die Kelle in die Hand.


  »Du bist so was von kindisch!«, beklagte sich Sebastian über seine Freundin Yvonne. Er war eindeutig schlechter Laune, während Yvonne sichtlich zu Scherzen aufgelegt war.


  »Kindisch? Der Putz gehört an die Wand und nicht ins Gesicht, junger Mann!«, foppte sie ihn weiter.


  Der junge Mann warf jetzt die Kelle zurück in den Eimer. Dann zog er Yvonne zu sich und musste nun doch lächeln. Er packte sie sogleich an der Taille und kitzelte sie, bis sie zu quieken begann.


  »Nein, lass das! Bitte nicht!«


  Und zum Abschluss bekam Yvonne noch einen Kuss verpasst und sie musste den Mörtel mit ihrem Freund teilen, denn auch ihr Kleid war nun von der klebrigen, grauen Masse verschmiert.


  »Du! Schau, was du gemacht hast!«, mimte sie die Schmollende. »Das krieg ich bestimmt nicht mehr raus, du Ferkel!«


  Beide starrten sich an. Dann gestikulierte sie mit ihrem Finger wie eine Oberlehrerin.


  »Das sag´ ich deiner Mutter! Wo ist sie eigentlich?«, überlegte sie kurz.


  »Soviel ich weiß, ist sie beim Gärtner. Und mich hat sie hier zur Arbeit abgestellt.«


  Dabei betrachteten beide die elektrischen Leitungen, die noch unter Putz gelegt werden mussten. Ja, es gab noch viel zu tun!


  »Du, dass du bloß keinen elektrischen Schlag abkriegst«, warnte Yvonne, nun doch etwas besorgter.


  »Mach dir keine Sorgen, da ist noch kein Strom drauf!«, wusste Sebastian seine Freundin zu beruhigen.


  Sie hob misstrauisch ihre rechte Augenbraue an, was ihr Gesicht sehr interessant machte und ihr eine gewisse Souveränität verlieh.


  »Ich hoffe es doch…«, verfiel Sebastian unsicher ins Grübeln, »der Elektriker soll ja heut´ erst noch kommen, um weiterzumachen.«


  Wie verhext!


  Vom Zauber deiner Sprüche,


  die Du in Rätseln sprichst.


  Von den Regeln, die Du aufstellst


  und so gerne brichst.


  


  Von der Weitsicht Deiner Nachsicht,


  die Du in Träume steckst.


  Von der Wildheit Deiner Ruhe


  bin ich wie verhext


  


  Refr.: Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Mit Haut und Haaren Dir ergeben,


  für die nächsten 7 Leben,


  denn Du lässt mich eben schweben …


  wie verhext!


  


  Von dem Klein, dem Du nicht beigibst.


  Von den Farben Deines Lichts.


  Von der Sonne, wenn Du da bist.


  Und wenn Du nicht da bist von nichts.


  Vom Auf und Ab deiner Gezeiten.


  Von den Stürmen, die Du weckst.


  Von der Schrille deiner Stille


  bin ich wie verhext


  


  Refr.: Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Mit Haut und Haaren Dir ergeben,


  für die nächsten 7 Leben,


  denn Du lässt mich eben schweben …


  wie verhext!


  


  Du bist der Fels in meiner Brandung,


  der Wind, den ich nie fang.


  Da wo ich mich nicht mehr auskenn,


  da fängst Du mit mir erst an.


  


  Von dem Leichtsinn Deines Spürsinns.


  Von der Sprache ohne Text.


  Von der Tiefe Deines Herzens


  bin ich wie verhext


  


  Refr.: Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Wie verhext, wie verhext, wie verhext!


  Mit Haut und Haaren Dir ergeben,


  für die nächsten 7 Leben,


  denn Du lässt mich eben schweben …


  wie verhext!


  


  So wie Du die Lage checkst,


  alles ständig neu entdeckst,


  ganz egal, was Du bezweckst


  und mich in die Tasche steckst …


  du bist alles, das ist alles


  WIE VERHEXT!
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